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Begriffsbestimmung: Was ist ein  A » Lale«

Menschen wWwI1Ie u1lls gibt nicht ZU viele in der katholischen Kirche, weltweit esehen.
Darum halten WIT für notwendig, vorab erklären, wWwerTr WITr sind un: VO  — welchem
Standort AdUuss WITFr diesen Artikel schreiben. Wır sind 1ne Lalen-Frau un: eın Laien-Mann,
el mıiıt theologischer Universitäts- Ausbildung und eiıiner hauptberuflichen Anstellung
In der Kirche. Das ist In Deutschland nichts Besonderes mehr, aber gerade 1m Blick auf die
Kirche Lateinamerikas es andere als normal. ufgrun der völlig anders gearteten wirt-
schaftlichen, gesellschaftlichen und auch ekklesialen Situation gibt für die Nicht-Priester
un: Nicht-Ordensleute unter den eologen in Bolivien 1Ur ine Handvaoall regulärer
tellen; das 1heologiestudium bietet aufserhalb des Priesterseminars keine Perspektive, 1IN-
folgedessen gibt auch nahezu keine Lalen mıt akademischer theologischer Ausbildung
(darunter verschwindend wenige Frauen!) SOWI1E sehr weni1ge theologisc gut qualifizierte
Lalen und Laiinnen ın ofhziellen kirchlichen Funktionen. Es gibt aber eben auch nicht
das; WITr in Deutschlan oft denken, WE WITr über » Lalen In der Kirche« sprechen:
Konkurrenz(-ängste) zwischen hauptamtlichen Lailen und Pfarrern, Predigtverbote und
AÄhnliches. Am Beginn steht also die Differenzierung: Wir ollten uns hüten, NseTe mittel-
europäischen Vorstellungen, Erfahrungen und mMıtunter auch ONIlıkTte auf die Situation
der Kirche in Lateinamerika übertragen.

Stattdessen moöchten WITr einen Lalen aus Lateinamerika selbst Wort kommen lassen,
wI1e Lalen ıIn der Kirche versteht und definiert. Miguel Miranda! erklärt In seinem Artikel
das Abstractum »» Lalzıtat« span A1c1ıda n E A VOoO  = 36 her, nämlich als legitime Autonomie der
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Vormundschaft span »tutela«) durch die Kirche Diese Autonomie ist iın der Schöpfungs-
ordnung begründet uner VO  — ott gewollt. Wenn 1im innerkirchlichen Jargon VON »den
Lalen « gesprochen werde, se1 damit eın SOZi0-religiöser anı gemeint, der HTE eın
Defizit das Nicht-Kleriker-Sein definiert und auf den unteren Rangen der Hierarchie
angesiedelt sel1. Anders als diese hierarchische Urtszuweisung lasse sich der Laienstand
aber auch als persönlicher, sozialer und theologischer (Ort bestimmen, VO  e dem aus WIFr
wahrnehmen und denken, en und lauben.

In Lateinamerika en sich in den etzten Jahren die Kirchlichen Basisgemeinden
(Comunidades Eclesiales de Base, 1mM Folgenden: CEBS) als HNEUEC und Bahn brechende Er-
fahrung VO  - Kirche aus Laienperspektive konstituiert.“ Die EBS verstehen sich als Kirche
In der Welt, 1m Dialog miıt en Menschen Willens ausgehend VO  - der befreiungs-

gl. 1 Miqgue!l MIRANDA, Apare a| LVDocumento de Aparecida, 2 Vgl. Stefan SILBER, Anerkennung
ciıda: UNMNa miırada S! 1a expoerlen Cochabamba 200/, 37-168, und Autonomlie. LDas Zusammenspie!l
CIa cristiana lalca atınoamericana, n Des 137-149. VOT] Basıs und Hierarchie n den ateln-
Roberto TOMICHA Ed.) despues amerikanıschen Basisgemeinden, n

Diakonia 38 2007) 5 66-172.de Apareciada, /que? Comentarios

3 ahrgang 2008 96 104



Volk (Jottes oder u  Vvo.

theologischen Uption für die Armen S1e sehen sich selbst als weitgehend autonom d ohne
die Bindung die Ortskirche aufzugeben. In ihnen wird die Vision VO » 1a08 « gelebt,
dem einfachen, oft unterdrückten un: ausgebeuteten Volk ohne Privilegien, ın dem alle
gleichberechtigt sSind. iese » Kirche des Volkes« 1st zugleic eın Kontrastentwurf einer
Kirche, die historisch bedingt den NSspruc der Herrschaft und Definitionsmacht über die
Gesellschaft beansprucht. Tatsächlic wurden 1mM Kontext der Basisgemeinden-Bewegung
Lalen und ihre als ProtagonistInnen der Ekklesiogenese einem wichtigen Ihema
der befreiungstheologischen Reflexion. Hier ist der » SItz 1mM Leben« der schon nahezu
legendär starken OS1U0N VO  — Maännern und Frauen Adus dem Laienstand in der Kirche
Lateinamerikas. Als Mitglieder un Leitungspersonen der CEBS; als Katechistinnen un:
Katechisten 1n Landgemeinden und in der Gemeindekatechese des städtischen Kontextes,
1n vielen anderen La1enamtern span » M1IN1sSter10s aicales«) un: nicht zuletzt als gläubige
Manner und Frauen, die 1n ihrem Alltag den christlichen Glauben eDben; bilden S1€ die vielen
Millionen Lainnen und Lalen des Gottesvolkes des lateinamerikanischen Kontinentes.

Das Schlussdokument VO  ; Aparecida
eın  b posıtiver 1C auf die Lalen

Was sagt 1U  s das Schlussdokument der Bischofsversammlung VOoO  - Aparecida über diese
Gruppe, de facto über die große, Ja überwältigende eNnrhelr der Christgläubigen In
Lateinamerika?

Der erste 1C ıIn das Dokument VOIN Aparecida generilert einen posıiıtıven 1INAaruc
Durchgängig TG den gesa: ext en WITFr häufige Erwähnungen VO  x Lalen un:
ihrer olle; ftenbar sind S1Ee eın wichtiges Ihema. Auch der IC 1NSs Inhaltsverzeichnis
macht Lalen sichtbar; In Kapitel » |IIie Gemeinschaft der missionierenden Junger In der
Kirche« en WITFr einen eigenen Abschnitt mıt der viel versprechenden Überschrift: » DIe
Männer und Frauen aus dem Laienstand, Junger un: Missionare Jesu, der das 1C der
Welt 1St« 5:3.4.) Das eigentlich Spannende hierbei aber 1st die Zwischenüberschrift des
Abschnitts » Missionarische Junger mıt spezieller Berufung«. DIies el doch, dass
das Lale-Sein ıne spezielle, besondere erufung innerhalb der Kirche 1st. Auch wWwenn die
» Männer und Frauen AaUus dem Laienstand« In der Reihenfolge vorletzter Stelle kommen,
ämlich erst nach den Bischöfen, Priestern und Diakonen SOWIE VOT den Religiosen,
werden S1€e doch nicht WI1IeE oft In Geschichte un: Gegenwart über das Fehlen einer
besonderen eruflung definiert, sondern ıne solche wird ihnen ausdrücklic zuerkannt.

Im Kontrast der hierarchischer Abfolge der »Stände« innerhalb der Kirche (in 5:
lesen WITr allerdings gleich Begınn des apitels und noch VOT der Reflexion über ILhens-
te und AÄmter einen Abschnitt über die gemeinsame Basıs er Kirchenglieder, ämlich die
Taufe und das gemeinsame Priestertum er Gläubigen: Mıt dem Glauben und der aufTe
empfangen WITF Christen den eiligen Geist, der uns efähigt, Jesus als Sohn Gottes
bekennen und ott » Abba« CHNEEH Als getaufte Männer und Frauen In Lateinamerika
un der Karibik sind alle »durch das gemeinsame Priestertum des Volkes Gottes« röff-
nungsansprache 3) dazu berufen, die Gemeinschaft mıt der Dreifaltigkeit en und
weiterzugeben, denn » die Evangelisierung ist eın Aufruf ZUT eilhabe der dreifaltigenGemeinschaft« Puebla 218) (Nr. 157)

Hier und anderen tellen wird sichtbar, dass die Vollversammlung ıne Rückkehr
den Wurzeln und dem theologischen Projekt VO  - edellin und Puebla intendiert, nämlich
die Grundanliegen des /weiten Vatikanischen Konzils In den Kontext der lateinamerika-
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nischen Realität hinein buchstabieren. 1€eSs bleibt auch 1m “ICH Jahrtausend die Heraus-
forderung urc die » Zeichen der Zeit«.

Das Schlussdokument VO  S Aparecida nımmt auch den charakteristisch lateiname-
rikanischen Phänomenen un: Entwicklungen WI1e die der EBSs csehr pOSItIV tellung,
nämlich ebenfalls 1m Kapitel, un ‚WaTl unter der Überschrift » Kirchliche (Orte«
(Nr.178-180), aufßerdem 1mM Kapitel S Ihema » Ausbildungsorte « (Nr. 307-310). An
dieser zuletzt enannten Textstelle en WITF uch Überlegungen den » Berufungen
für das Laienapostolat«. Im Vergleich miıt der VOoO  . den Bischöfen verabschiedeten Uur-

sprünglichen spanischen Textfassung fallen 1mM ofhziellen Dokument teilweise recht tief
greifende redaktionelle Kurzungen oder Veränderungen 1mM Wortlaut auf: wledernNnolte
Hinwelse auf die Einheit mıiıt den ırten, die FEucharistie als des christlichen Lebens
un auf die Bewahrung des Schatzes der Tradition zeigen, dass INa  e CS für notwendig
hielt, die EBSsS un die In ihnen tatıgen Lalen sehr eutlıc ın die kirchlichen Strukturen
e1IN- un: unterzuordnen }

ıne kirchliche Funktion, In der Manner und Frauen AUus dem Laienstand 1ne wichtige
un: tragende spielen, 1st die des Katechisten der Katechistin. Sie werden In Sil-
sammenhang mıiıt den schon oben erwähnten Lalenämtern erwähnt (Nr. 211); eme1lınsam
miıt den Wort-Gottes-Delegierten und den GemeindeleiterInnen. Dabei wird allerdings
nicht ECUUNCH,; ob die 1SCNOTe sich 1m spanischen Wortlaut bei den » Catequistas « eher die
Manner und manchmal auch Frauen) vorstellten, die In ländlichen Kegionen als kirchliche
Ansprechpersonen miıt Leitungsverantwortung fungieren“ oder doch eher die VOT em 1m
urbanen Raum anzutreffenden MitarbeiterInnen In der Gemeindekatechese, vergleichbar
den auch bei U1l bekannten GruppenleiterInnen. Za vermuten steht letzteres, da nirgendwo
auf die spezifische Situation und Herausforderung der dörflichen KatechistInnen span
» Catequistas rurales«) eingegangen un eher eın städtischer Kontext vorausgesetzt wird.

Kkommen WITr zurück der rage Was ist eigentlich eın Laile?® Gleich Beginn des
schon erwähnten Abschnitts über die Manner un: Frauen AdUus dem Laienstand (5:3:40,
Nr. 209) wird iıne Definition egeben, die 31 aufgrei und weitgehend zıitlert: DIie
gläubigen Lalen sind » die Christgläubigen, die, WTe die Taufe Christus einverleibt, ZAU
Volk (Jottes emacht und des priesterlichen, prophetischen und königlichen Amtes Christi
auf hre Weise teilhaftig, ihrem Teil die Sendung des aNZCNH christlichen Volkes iın der
Kirche und In der Welt ausüben.« (Nr. 209)

Als wichtige FElemente sSind festzuhalten: die Begründung der Zugehörigkeit ZU Volk
(Gottes HTC die aufe; die adurch gegebene eilhabe priesterlichen, prophetischen
und königlichen Amt Christi (mit anderen Worten das » allgemeine Priestertum « er
Getauften); die Ausübung der Sendung, und ‚Wal ın Kirche und (!) Welt Durch das
bewusste un: wörtliche /itat aus macht die Bischofsversammlung einmal mehr
deutlich, dass S1€e sich auf dem Fundament des /weiten Vatikanischen Konzils und selner
Volk-Gottes-Ekklesiologie efindet Gerade dieser Begriff » Volk (Gottes (< ist 1m Dokument

Jose ARINS, Las CEBs J: Bonn 200 /, 49-53: documento de Aparecida, n
medio SIgI0 de nistoria, 7: Alternati- Stefan SILBER, ro| Botschaft n Alternativas 2007) AZ. 49717/2.
Vad>S 2007) 25-148; Markus UKER der andınen Kultur. Inkulturierte 6 Vgl RAN 3i Aparecida
Gefälschtes Schlussdokumen VOIT] Katechisten-Ausbildung n Bolivien, wıe Anm. 1) 165.
Aparecida ? n Neue VVege 101 2007) n Blickpunkt Lateinamerika Im spanischen ExXt steht hier »han
171, Norbert FIN gefäalschtes (2003 4” 5i de SCr Darte «  i Was nesser mMıit
Schlussdokument? n NS- Die ge der Verwendung des » mussen Deteilligt werden« üUbersetzt

DER FRANZISKANER (Hg.) Begriffs des Gottesvolks mM Dokument würde: damlit ginge NIC| die
Bischofsversammlung Aparecida VOT] Aparecida ırd austführlicher Tlicht Zur aktiven Mitarbeit, sondern
Z eues Pfingsten der alte diskutliert und belegt n Stefan das eC| auf Partizıpation.
Gleise ? (Grüne Schriftenreihe »Be- SILBER, ZFermento de Tro mundo
richte Dokumente OmMentare« Dosible | as e I0S 1alcOs o



Volk (G1ottes oder u  Vo
VOIN Aparecida allerdings nicht immer eindeutig; rASB Teil wird konzilsgemäfßs VO » Volk
(Gjottes« span » Pueblo de D1i0s«, miıt Gro{ßbuchstaben) als der aNZeN Kirche gesprochen,
mıtunter aber auch VO » Gottesvolk « span » pueblo de D1I0S«, miıt Kleinbuchstaben) 1mM
Gegensatz Z Klerus. Dann sind ffenbar L1UT die Lalen gemeınt (so z B Nr.282),;
ZUSaSCH als » Fulsvolk (Gottes«. In Nr wird das » Volk Gottes«oder » Kirche« geradezu
gegenüber gestellt, WeNn darum geht, dass »die Kirche« den Glauben des Volkes Gottes
bewahren un: nähren sSo. Der Wortgebrauch des Schlüsselbegriffes » Volk (Jottes« ist
also VOINl Ambiguität epragt: Handelt sich die AI Kirche, die sich gegliedert In
unterschiedliche Stände, Dienste und Lebensformen als wanderndes Volk (Jottes versteht?
Oder ist doch eher das »einfache Volk« die » Herde« 1mM Kontrast den » Hirten «®
ann waren die erıker nicht Teil des oder gal praktisch ausgeschlossen AUus dem olk
Gottes, da sS1e ihm Ja gegenüber stehen.?

Lesen WITFr weılter 1m Dokument:;: iImmer noch In demselben Abschnitt wird nach dem
Konzil u  — die Bischofsversammlun VO  H Puebla zıtilert mıt der Umschreibung: Maänner
und Frauen 1m Laienstand sind » Menschen der Kirche 1m Herzen der Welt un: Menschen
der Welt 1m Herzen der Kirche«. (Nr. 209)

Hier wird etwas Wichtiges euUllc >> Kirche« und » Welt« sind wel Gröfßen, die einander
gegenüber estellt oder zumindest als wel Pole In Kontrast gesetzt werden. LaınnNen und
Lalen en SUZUSaSCI iıne oppelte Identität, da S1€e beiden Körperschaften ehören
und jeweils das ıne 1mM anderen reprasentieren können. as i1st eın faszinierendes, aber
Ür den ihm inhärenten Dualismus auch schwierigesewI1e WIT 1m Folgenden noch
sehen werden.

Was ist der Auftrag der Lalen ®

Wenn WITr VO  3 dieser Definition iın der _.209 AUS 1U  w weılter lesen, werden In den
beiden folgenden Abschnitten (Nr. 210-211) €e1 Seiten, die der Kirche un: die der Welt,
aufgegriffen und einander gegenübergestellt und eweils In ihnen die Aufgabe und Sendung
der Lalen formuliert.

Nr. 216 konkretisiert die spezifische Sendung In der Welt, ämlich ihre Veränderung und
die chaffung gerechter Strukturen ın ihr. DiIies geschieht einerseıts grundlegend HC das
Zeugnis des Lebens:; andererseits werden spezielle und dann doch wieder sehr schlagwort-
artıge Tätigkeitsfelder genannt wI1e Politik, Soziales und Wirtschaft, Kultur, Wissenschaft
und Künste, Liebe, Familie, Kinder- und Jugenderziehung L1L1UT ein1ge CHNHNET:

Nr. 211 beschreibt dem gegenüber die innerkirchlichen ufgaben; grundlegend wird
ebenfalls das Zeugnis des Lebens erwähnt,; aber auch die aktive Mitarbeit bei der van-
gelisierung, ın der Liturgie und 1mM Apostolat. An dieser Stelle werden auch die Lalenäamter
genannt und aUSdTuCkKl1ıc hoch geschätzt.

Nr DE betont die Notwendigkeit einer oliden und Aus- un: Fortbildung der
Lalen für die genannten ufgaben. Wird damıit den Lalen eın Recht auf AUuUsSs- un: Fort-
bildung zugesagt‘ der handelt sich vielmehr ıne Reglementierung, die wen1g
gebildete un geschulte Laien VO  = der Mitarbeit und eilhabe den Laiendiensten A4US-
schließen könnte?

Nr. 213 gibt den Laien ıne sehr aktive 1ın der Konzeption un Durchführung der
Pastoral, WeNnn e dass S1€e sich aktiv und kreativ der Erarbeitung und Ausführung
der pastoralen rojekte für die Gemeinden beteiligen (müssen)”. Lailen sind also nicht
UObjekte, sondern ubjekte VOIN Kirche un Pastoral!
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Nr. 214 nenn die Bewegungen un Vereinigungen, die EBs eın » Zeichen der Hoffnung A
allerdings wird auch festgestellt, dass die Prüfung, Ermutigung und Koordination VOT em
Ure die Nachfolger der Apostel (d die Bischöfe) mithelfen, dass diese Geistesgabe für
den Aufbau der Kirche fruchtbar werde. An dieser Stelle en WIT also erneut die egen-
überstellung VOIN Laien(-bewegungen) und Bischöfen.
* Nr. 215 andelt VO  — der Mitarbeit In Räten, E die die Gemeinschaft innerhalb der
Kirche und die Prasenz in der Welt gefördert werden sollen wieder ın dem bereits welılter
oben erwähnten Ineinander und doch Gegeneinander VO  . Kirche und Welt! Interessant
1st hier der Schlusssatz, der zugleic Ja den Abschnitt über die Lalen insgesamt eendet
» JDer Aufbau der Zivilgesellschaft 1mM welıltesten Sinne und der au der Kirchlichkeit In
den Lalen sind eın und 1eselbe ewegung«. Hier werden Kirche und Welt, soziales bzw.
politisches Handeln und kirchliches Engagement gerade nicht gegenüber gestellt, sondern in
gewIlsser Weise 05 miteinander identifiziert, zumindest als » eın und 1eselbe eWeESUNG «
bezeichnet. Wenn 1U  —_ €1: 1im gleichen Schwung SOZUSaSCH gefördert un: konstituiert
werden, könnte INa fragen, ob I11all dann nicht auch für die kirchliche Arbeit Werte
und Haltungen WI1e konstruktive Kritik, Mitbestimmung, Selbstständigkeit und Verant-
wortlichkeit notwendig bräuchte? In jedem jeg hier eın Schlüssel [IIie Sendung der
Lalen kann sich nicht auf den » Weltdienst« beschränken schon un: gerade weil dieser
sich VO » Kirchendienst« Sal nicht trennen lässt.

Einige wichtige Textstellen aufßerhalb des zentralen Abschnittes 5.3 selen zumindest
noch kurz erwähnt; me1ls unterstutzen un: unterstreichen S1€e das bereits Gesagte

och In der Bestandsaufnahme, gewissermalsen dem » Bericht ZALT. Lage der Kirche«
Nr. 99C), en WIT iıne ausdrückliche Anerkennung der vielfältigen Lalenäamter und
pastoralen Dienste.

Laien sollen sich mitverantwortlich tühlen, unterschiedliche missionarische LIenste
übernehmen und ihre Phantasie einsetzen (Nr. 202).
Ca DIie hohe Bedeutung der Aus- und Fortbildung kommt auch 1ın Zusammenhang miıt dem
Thema »> Diözesanes Pastoralprojekt« ZAalT Sprache (Nr. 5715 hier WI1e auch anderen tellen
wird ebenfalls die Partizipation der Lailen be]i Entscheidungsprozessen angemahnt.

Als » Junger und Missionare 1m OMentlichen eben« wird die Funktion der Laien (Nr. 505)
miıt der etapher des Sauerteigs“® gezeichnet. S1e sollen der TIransformation der Wirk-
1C  el und Aufbau einer anderen, besseren Welt mitarbeiten. Hıer sich auch
eın Hinwels auf die kirchliche Soziallehre, die diesem Ihema Ja durchaus Wichtiges
beizutragen hat

Allerdings gibt auch signi  ante » Leerstellen « 1mM Dokument. SO wird die » Irans-
formation der Welt« T: sehr allgemein gefordert, konkrete Schritte gerechteren
Strukturen werden nicht erwähnt: Wie soll das gehen? In Engagement 1mM parte1-
politischen un: gewerkschaftlichen Bereich, das Ja sicher dazu gehört hätte, wird beispiels-
welse nirgends erwähnt. In Zusammenhang damit uch ine kritische Stellungnahme

den nominell » katholischen« Politikern und Mac  abern, die ‚WarTr öffentlich die Messe

Die offizielle eutsche Ausgabe HerKorr 01 (2007) 452. offizielle eutsche Ubersetzung auf
des Dokuments Ubersetzt Hefe Vone GEBARA, re as mMmujeres eine ganzheitliche Öffnung der Amıts-
das 5SpPan, »fTermento« spielt jedoc! des-aparecIdas. reve cronica femt- trager gegenüber den Lalen ab: IC|
eutlic! auf Uund Ist er nıSsta partır de a In 1Ur eIstIg, ondern auch spirıtuell,
treffender und wortkonkordant mıit Alternativas (2007) 34, 185-202. strukturell, organisatorisch und le-
Sauertelg Ubersetzen. 11 MIRANDA, Aparecida siologisch, das el VOor' der Gesamt-
9 Christoph KRAUSS/Gerhard (wie Anm. 1), 165. einstellung her sollen sich die Hırten

In Selbstblockaden verstrickt. Der spanische USdrUuC| »MMayOT den Lalen gegenüber starker Offnen.
Römische Korrekturen chluss- u de mentalidad«, der hlier
dQdokument VOT) Aparecida, In M rigina steht, zielt staärker als die
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besuchen, aber durchaus keine cANrıistliche Politik machen. Auch den » Volks-
partelen « un ewegungen, yBn In Bolivien und Venezuela, sucht Ian vergeblich 1ne
konstruktive Außerung.

eutlc wird darin auch, dass VOT em der grofße Bereich der diakonischen Dienste und
Tätigkeiten ekklesiologisch viel tiefer integriert werden musste Im Bereich der Erziehung,
der medizinischen Versorgung und ege, der Sozialarbeit und der Sozialpastoral arbeiten
hauptberuflich und ehrenamtlich unzählige Manner und Frauen aus dem Laienstand, viele
VO  w ihnen auch In Leitungsverantwortung, In der Planung, Vernetzung und Urganisation
VON Projekten. Hier sind die Lalen stark! Dennoch dem Dokument VOINl Aparecida welt-
gehend ıne theologische Integration dieser Laienaktivitäten In die E  esiologie: Gerade
1mM Dienst den Armen konstituiert sich die Kirche.

Und eines gelegentlichen Bemühens ine inklusive Sprache bleibt ebenfalls
anzumahnen: Laien sind nicht geschlechtsneutral. Laien sind immer Maänner oder Frauen,
miıt ihrer eweils eigenen Perspektive auf die Wirklic  elit, mıt unterschiedlichen KOrper-
erfahrungen, mıt durchaus verschiedenen Rollen und gesellschaftlichen Bewertungen, mıiıt
ACHt- un: Ohnmachtserfahrungen auch und gerade innerhalb der Kirche. !© Unter die
grofße Gruppe der Lalen werden nıicht DUT Manner und Frauen subsumiert, sondern auch
In anderer Hinsicht csehr unterschiedliche Gruppen und Personen aus unterschiedlichen
Kontexten und Lebenswelten. » Lale SEIN « ist anderes als AfroamerikanerlIn, Indigena
oder achkomme deutscher Einwanderer, ist anders Rand einer Gro{fßsstadt als In einem
kleinen Weiler in den Hochanden. [ hese und andere Differenzierungen sind vielleicht
bedingt durch die schwierige Aufgabe, eın Dokument für den aANzZCHN Kontinent VCI-

fassen für die 1SCHNOTe fitenbar nicht ausreichend 1mM TE SCWESCH.

Was ist der Auftrag die » Hirten «®

Wie WITr bereits esehen aben, werden In einigen Passagen des Dokumentes dem » Volk
Gottes« die » Hirten« gegenübergestellt; S1€e sollen ihre (!) Herde begleiten, ermutigen, för-
dern aber auch über den rechten Glauben un die Verbundenhei miıt der Weltkirche
wachen un: korrigierend eingreifen. Mitunter gewinnt Inan den indruck, bei den Lalen
handle sich, WEelNn schon nicht Schafe, doch unmündige, kleine Kinder. *
Dennoch treffen WITr auf recht überraschende Aussagen der Bischofsvollversammlung, Was

die Aufgabe und Verantwortung der Hirten betrifit SO lesen WITF, die Hirten ollten bereit
se1n, den Lalen Raume der Mitwirkung öffnen SOWIeE ufgaben und Verantwortlichkeiten

übertragen (Nr. MM
Es handelt sich also nicht 1Ur Partizipation der Lailen, sondern auch die

Delegation VO  - ufgaben in ihre eigene Verantwortung. Für die oben bereits erwähnte
aktive und eative Beteiligung der Konzeption und Durchführung VOIN Pastoralpro-
jekten sehen die 1SCNOTe die Notwendigkeit einem Mentalitätswandel In ihren Reihen
Seitens der Hirten bedarf dazu elıner größeren geistigen Offenheit, ** damit S1€ verstehen
und akzeptieren können, Was die Lalen,; die Uurc ihre Taufe und Firmung Jünger und
Missionare Jesu Christi sind, In der Kirche sind und tun Anders gesagt, der Lale 111USS5 1mM
Geist der Gemeinschaft un: Partizipation sehr geachtet werden. (Nr. 213)

Diese Anforderung sich selbst lässt eın geWlsses Ma{iß Se  101 durchscheinen.
Die 1SChOo{Te und auch die Priester und 1akone stehen VOT der theologischen und ek-
klesialen Herausforderung, die Ure die Initiationssakramente grundgelegte Sendung und
Berufung der Laien erkennen, verstehen, akzeptieren und achten.
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Diese hohe Wertschätzung un: Akzeptanz SCNAIIE aber für die Bischofsversammlung
geWISSeE ontroll- un Regulierungsfunktionen ihrerseits mıiıt e1n, w1e WIT bereits gesehen
en In einer gewissen Spannung werden hier Volk un Hirten doch wieder 11-
über- und übereinander gestellt, WE VOT em In INDAC auf die Laienbewegungen
iıne ANSCINCSSCILIC Prüfung, Ermutigung, Koordination un: pastorale Anleitung 1iNS-
besondere WG die Nachfolger der Apostel (Nr. 215) gefordert wird. mmerhin ist das
ausdrückliche Ziel dieser Hirtenaufgaben eın ekklesiales, nämlich das »Geschenk« der
Laienbewegungen für den au der Kirche fruchtbar machen. DIie » Gemeinschaft
mıt dem Bischof« (SO Nr. 179 bzgl der GEBS); miıt anderen Worten die Ein- un: Unter-
ordnung In die amtskirchliche Hierarchie, bleibt aber eın immer wieder eingeschärftes
Kriterium un letztlich die (Girenze der Eigenständigkeit un Verantwortung der Lalen In
ihrer Sendung Es bleibt die rage, ob für diese zweifellos notwendige Aufgabe der OOT-
dination und Regulation kirchlicher Institutionen nicht andere als hierarchisch-autoritäre
Mechanismen enken waren.

Ausblick

Gerade hinsichtlich der » Laienfrage« stofßsen WIT auf eine grundsätzliche Problematik: Die
Matrix des Dokumentes ist eine Realität, 1n der sich » Kirche« und » Welt« gegenüberstehen,
gewissermaßen als Zzwel Z W al miteinander interagierende, aber letztlich doch getrennte, teils
dualistisch gewertete Größen In diesem Schema kann dann »die Kirche« Weisungen und
Richtlinien VOT Ilem ethisch-moralischer Art für » die Gesellschaft « geben Und die Laien
sind Wandernde zwischen den elten, die die Verbindung beider Wirklichkeiten herstellen,
VOT allem aber die » Welt« verändern und m1ssiONIeren.

[Diese Denkweise ird aber weder der Realität gerecht, iın der die Kirche Teil der pluralen
Gesellscha: und » Welt« ist und sich nicht aufßerhalb dieser Wirklichkeit posıtionieren kann,
noch der Ekklesiologie des Konzils. Miguel Miranda vertritt die These, dass ıne solche
setzung der Kirche VOIN der Welt geradezu dem Prinzip der Inkarnation zuwider laufe. ®

Im Grunde exıistiert ängst eın tatsächlicher Pluralismus und Polyzentrismus der Kirche
auch In Lateinamerika: In ihrer ganz alltäglichen Lebenswirklichkeit ist die Kirche pluraler,
ökumenischer und 1n viel stärkerem alse 1ne Kirche der Lalen, als INa  —

DIie Kirche ist pluraler: IIIie Bischofsversammlung erkennt und berücksichtigt
die diachrone Kontextualität heute 1st anders als 1n der Urkirche! Es aber noch
die Wahrnehmung, Anerkennung und Reflexion der vielen anderen Kontextualitäen: der
geographischen, kulturellen, ethnischen Verschiedenheiten auch und gerade des lateiname-
rikanischen Kontinentes. Daher besitzt letztlich jeder und jede Getaufte 1ıne kontextuelle,
individuelle und konkrete erufung: ede getaufte Person 1st anders Miss1ionar, Miss1io-
narın, iın ihrem jeweiligen Kontext Viele Lalen und Basisbewegungen suchen und en
In ihrem Umifeld überraschende » Missionsmethoden« für i1ne Wirklic.  eit, die auch S1€e
selbst manchmal überrascht.

13 MIRANDA (Aparecida \ wie Indigenas, In nttp.: //www.sjsoclal.
document
n http: //www.proconcil.org /

Nm.1], 164) pricht n diesem Z/U- OTg /crt /eleazar.html SOWIE das
sammenhang VOIT) »ESQUENNNAS INntervView mMıt ardınal| Francisco Javıer Aparecida.MBarros.htm.
Aualistas desencarnatorios«. Frrazuriz ()ssa n ACIdigıtal Jon SOBRINO, re Arrupe.

Vgl. zur Redaktionsgeschichte http: //www.aclprensa.com / Un empujon de humanizacion.
QIEesSESs Ottos:' Fleazar | OPEZ HER- aparecıdao7 /entrevista2.htm. arta IgnNaCcI0 Ellacuria,
NANDEZ, Conferencia Genera| Del Marcelo BARROS YJUE aPdTECE n nttp: //eclesalia.blogia.com
EpISCOpadOo | atınoamericano. Aportes qUue Oculta Aparecida, 2007 /102501-arrupe.php.
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+ DIie Kirche ist ökumenischer: An der Basıs der Gemeinden, den Rändern der Städte
und zunehmend auch In den kleinen dörflichen (GGemeinschaften ist die Zusammen-
arbeit mıiıt en Menschen Willens (vgl G5 und 52) längst selbstverständlich
und alltäglich. Fur die Umgestaltung der Wirklic  el 1mM (eiste des Evangeliums, für die
chaffung eiıner menschlicheren und gerechteren Welt, 1st die Zusammenarbeit mıt oder
das Engagement In Parteien, Gewerkschaften und Volksbewegungen unerlässlich, WEln

auch nicht spannungsfrei. In dieser gemeinsamen Anstrengung für ıne NEUE Welt wächst
die geistliche Gemeinschaft und immer wieder LICU über die sichtbare Versammlung
hinaus (LG

[IIie Kirche ist die Kirche der Lalen Denn S1e konstituiert sich nicht hierarchisch
VOIl oben, sondern VO  — Christus her 11TC die vielen einzelnen persönlichen, sehr
unterschiedlichen Berufungen, die alle ihre Gilieder In Taufe un Firmung
sind. Wenn auch die mediale Repräsentation und Ööffentliche Wahrnehmung der Kirche
sich oft auf die auc. kritische) Darstellung VOIN aps und Bischöfen beschränkt, sind
Oocn nicht S1E Jlein die Kirche.

Und letztlich geht das Ziel, das die Bischofsversammlung in Aparecida als 1ıte
und Leitwort für sich und für die gesamte Kirche des Kontinents formuliert hat » Damıit

Völker (in hm) das Leben haben« M ] Die Aufgabe der Kirche ist nicht S1E selbst, die
Wahrung und Mehrung ihrer Mitglieder oder Besitzstände sondern der jenst al den
Völkern, das heift all allen Menschen. egen eine immer noch ekklesiozentrische und
selbstreferentielle Perspektive”” könnten die Lalen ihrer Kirche dazu helfen, ihren eigent-
ichen Referenzpunkt wieder nden, nämlich die gemachten und marginalisierten
Menschen innerhalb und außerhalb ihrer sichtbaren renzen.

Das Schlussdokument der Bischo sversammlung VO  - Aparecida ist wegweisend, öffnet
Türen!® und zeigt Wege; aber 065 ist nicht frei VO  - Zzu traditionellen Sichtweisen und
einer gewissen Ambiguität, gerade Was die der Männer und Frauen AaUus$s dem Lailen-
stand betrifft. Man darf seın auf die Rezeption und Umsetzung des Dokumentes
In den kommenden Jahren; letztlich ird die olle der Lailen und hre Veränderungen In
der Wirklichkeit buchstabiert werden mussen, immer wieder MECU VO  —; uns en Das
Schlussdokumen VO  — Aparecida gibt aber auf diesen Weg die Erkenntnis miıt ne
die Laien geht nicht!

Zusammenftfassende TIhesen

Das Lalie-Sein ist eın theologischer Ort und ıne besondere Berufung, 1n der Kirche und
In der Welt Dabe:i ist darauf E achten, dass » Kirche« und » Welt« sich nicht als Zz7wel
Wirklichkeiten gegenüber stehen, sondern dass Kirche In der Welt und galız und gar eın
Teil VO  > ihr ist (GS) [)as gemeinsame Kirche-Sein begründet sich sakramental In Taufe
und Firmung; bedeutet nicht Selbstzweck, sondern Sendung Notwendige Dienste und
Aufgaben WI1IeEe auch die Unterscheidung der (Jeister und die kritische Begleitung sind
Aufgaben des Gottesvolkes.

Kompetenzen un Ressourcen VO  — Lalınnen un Lalen werden oft noch F JM
recht als Bedrohung angesehen un er behindert und beschnitten. Hier ist ıne
geistige Öffnung un Anderung der Einstellung notwendig! Echte Partızıpation
bedeutet, die Kompetenzen der Anderen wahrzunehmen, wertzuschätzen und PTrO-
duktiv ZUm Zuge kommen lassen. azu gehört auch eın Ma{ß FKigenverant-
wortung / Autonomie.
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Wır brauchen eine Ke-Integration der diakonischen Dimension In das kirchliche Leben

[ IDie Befreiungstheologie nenn dies die » Option für die Armen«. [ iese sind ebenfalls eın
(herausragender) theologischer Ort und der Urt, Al dem zuerst Kirche sich ereignet. In
diesen diakonischen und politischen) Arbeitsfeldern kommen Lalen schon Jetz miıt ihren
Ressourcen und Kompetenzen stark Z JIragen. Die erwähnte »legitime Autonomie«
(GS 36) In den weltlichen Dingen ist hier weitgehend verwirklicht. Wachsen 111US55 noch
das Bewusstsein, dass die In Diakonie und olitik tatıgen und verantwortlichen Lalen als
Kirche andeln und Kirche sind.

|DJTS Kirche ist IICU Z verstehen als ıne Lerngemeinschaft, die alle Getauften und
alle Menschen Willens umfasst. Miteinander und voneinander, reziprok

und wechselseitig können WITr lernen. Das ist die Chance und die Herausforderung welt-
kirchlicher Ereignisse WwI1IeEe der Bischofsversammlung VO  - Aparecida.

Zusammenfassung
Vorliegender Beitrag beschäftigt sich mıiıt dem Dokument VOIN Aparecida unter dem ick-
pun VO  — Laınnen und Lailen. Diese werden War pPOSItIV aufgrund ihrer besonderen
erufung definiert und 1n ihrer Würde als Getaufte bestätigt, dennoch sich 1ıne weiıit
verbreitete kirchliche Gegenüberstellung VOIN Klerikern (V. Bischöfen) und Lallnnen und
Lalen, die einiıgen tellen problematisc erscheint. { Dies geht einher mıiıt einer Absetzung
der Kirche VON der Welt als einer theologischen Grundmatrix mit dualistischen uügen iıne
Re-Integration der diakonischen Dimension ıIn das kirchliche Leben ware hier angezeigt.

5Summary
Ihe contribution presented here the document of Aparecida SC from the
perspective of lay people They dIC defined the ground of their pecific vocatıon and
their baptismal dignity 15 eing acknowlegded. Nevertheless, OILC ST1L Call find well-known
ecclesiastical contrasting of clerics (above all bishops and lay people 1C APPCAaIs prob-
ematic In few places. 'This 1S accompanied Dy difterentiation of the church from the world
1C. 15 used basic theologica. matrıx with dualistic characteristics. re-integration of
the welfare and social-work dimensions into church ife WOU be al  F  rı  © here.

Sumarıo
articulo up del documento de Aparecida es la perspectiva de laicas laicos.

STOS SO  — definidos partır de S VOcacion especifica reconocidos ignida de
bautizados. Sin embargo, dDAaAIECcE CC  — frecuencia e] Ula OpOosiclion entre clerigos
(ante todo obispos laicos, JUC algunos ugares algo problemätica. Ademäs, la glesia

separada de] mundo siguiendo una matrız teolöogica de PAaSgOS dualistas. Una reintegra-
10N de la dimensioöon diacönica la vida eclesial ser1a necesarIla.


